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Mlbacher Leitung.
VrHnu«»r»t l l»nspre ls : M i t P o s t v f r l e i i d u n g : ganzjährig fi, l ü , halbjährig fi. 7 bl». I m C o m p t o i r : ^» Die «Laibllcher Zeitung» trjchelnl täglich, » i l «ulnahme bei Bonn« und Fe i t «»« , D i t » tz» i»»f t r» t i»»
«l lnMhrig st, , , . Iialbjährig st, ü 5><». ssll, die Zustrllu»« <»« Hau» aanzjähr!« st, l , - I » l e r< l , »«gebü r : Für X befindet sich «°»«re<«>1ah N l , » . die «eb»c«t»« V»hnho1«»sse Nr l ü Sprechstunden der «eduction täglich von
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Mit 1. Juli
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Zeitung.
Die P r i i n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mil Past Versendung: für Laibach:
ganzjährig . . I » f l . — lr. ganzjährig . . »1 st. — kr.
halbjährig . . 7 » »0 . halbjährig . . 5 » »0 »
vierteljährig . » » 7l5 » viertchährig . » » 7 l l »
monat l ich. . . I » 2» » monatl ich.. . — » » » »

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a n s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

D M " D i r P r ä n u m e r a t w n s - V e l r n g e w o l l e n
p o r t o f r e i zugesendet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr k Fed. Hamberg.

Umtl'icher Hheil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni d. I . den
Dechant und Pfarrer in Drachenburg Johann B o -
s i n a , den Pfarrer zu St . Lorenzen in Windisch-
Büheln Jakob M e ö k o , den Dechant und Pfarrer in
Doberna Karl G a j s e k und den Dechant und Stadt-
pfarrer in Windisch - Feistritz Anton H a j ä e k zu
Ehrendomherren des Lavanter Kathedralcapitels aller»
gnädigst zu ernennen geruht.

G a u t s c h m. p.

Das Präsidium der k. k. Finanz-Direction für
Kram hat den Steueramtspraltilanten Johann B o b i k
zum Steueramtsadjuncten in der X l . Rangsclasse er-
nannt.

Nichtamtlicher M i l .
Ein kleiner schwarzer Punlt.

Auf einem der exponiertesten Punkte des asiatischen
Firmamentes taucht ein kleiner schwarzer Punkt auf.
Es ist eigentlich nichts Beunruhigendes — wirklich
nichts, denn was hätte es auch auf sich, wenn siebzehn
Menschen zum Tode, etwa vierzig zu schweren Kerker»
strafen verurtheilt werden? Das mag unter jenem
Himmelsstriche, unter welchem die armenische Stadt
Angora liegt, in welcher also muhamedanische Richter
ihres Amtes walten, kaum etwas Seltenes sein. Und
dennoch hat die Sache ausnahmsweise ziemlich viel

Staub aufgewirbelt. Unwillkürlich erinnert man sich
der Thatsache, dass im Jänner 1850 urplötzlich ein
englisches Geschwader vor Athen erschien, um Genug-
thuung zu fordern für den Schaden, den ein unter
englischem Schutze gestandener portugiesischer Jude
Namens Paciftco dadurch erlitten, dass sein Haus vom
Pöbel demoliert wurde. Wegen eines armen Juden,
der noch dazu nicht einmal Engländer war, sondern
nur englischen Schuh genoss, ließ Palmerston, nicht
umsonst auch Lord Fcuerbrand genannt, die englische
Flotte mobilisieren und — als die griechische Regie-
rung die geforderte Genugthung verweigerte — sämmt-
liche Häfen Griechenlands blokieren. Etwas Nehnliches
könnte sich leicht wieder ereignen; denn wieder handelt
es sich auch diesmal um England — freilich nicht um
England allein.

Hier die Entstehungsgeschichte besagten schwarzen
Punktes: Vor einigen Tagen hat der türkische Ge-
richtshof zu Angora in Armenien über sechzig an«
geklagte Armenier ein schweres Schuldurtheil gefällt.
Siebzehn der Angeklagten, darunter zwei protestan-
tische Professoren an dem amerikanischen Missions-
Collegium zu Marsovan, wurden zum Tode ver«
urtheilt, die Mehrzahl der übrigen zu schweren Kerler-
strafen, und nur ein ganz geringer Theil wurde frei-
gesprochen. Die Affaire hat großes Aufsehen erregt in
der ganzen Welt, besonders aber in England, wo man
sich sür die armenischen Angelegenheiten seit langer
Zeit lebhast interessiert. I n Rujsland tritt das Interesse
für die Armenier diesmal minder lebhaft zutage, und
der Grund hiefür mag wohl darin liegen, dass die
Angelegenheiten, um die es sich gegenwärtig handelt,
weniger nationalen, als religiösen, und zwar specifisch
evangelisch-religiösen Charakters sind.

Die Affaire nahm ihren Anfang im Jänner dieses
Jahres. Damals wurden mehrere Professoren des Col«
legiums zu Marsovan, unter ihnen auch der gelehrte
Thumaian, beschuldigt, hochverräterische Placate ver-
breitet zu haben. Die Professoren wurden verhaftet und
in der Bewegung,,die darauf entstand, wurde das Col-
legial-Gebäude durch Feuer zerstört. Dieses Gebäude
war Eigenthum einer amerikanischen Missionsanstalt.
Die nordamerilanische Regierung setzte sich hiefür ein
und erlangte auch von der Pforte die Zusicherung vollen
Schadenersatzes. Später folgte noch ein Auflauf des
moslemitischen Mobs gegen die amerikanischen Missionäre.
Die Folge davon war, dass wieder zahlreiche Armenier
verhaftet und zum Verhöre nach Anaora gebracht wur-
den. Was eigentlich auf dem Grunde der ganzen Be-

wegung liegt, das wird von einem Kenner der armeni-
schen Verhältnisse folgendermaßen dargestellt! Die
evangelische Kirche in Armenien ist durch ihre Missionäre
in der Provinz mit vielem Eifer bestrebt, das arme-
nische Volk an sich heranzuziehen. An der Spitze dieser
Bewegung stehen die Professoren Thumaian und Kayayan.
Beide werden als Männer von großen Fähigkeiten ge<
schildert, die ihr ganzes Leben religiösen Zwecken wid
meten. Die Einmischung in die Politik und die Aus
lehnung gegen die Behörden soll ihnen fremd sein.
Diese letzteren aber, die türkischen Behörden, zeiaen sich
schon lanae beunruhigt durch das weite Ausgreifen der
evangelischen Bewegung in Armenien. Die türkischen
Behörden vermögen Religon von Politik nicht zu tren<
nen. Is t es doch oft vorgekommen, dass sie selbst die
Bibel als ein hochverräterisches Werk erklärten. Pre-
diger, die religiöse Themata behandelten, ohne die ge-
ringste Anspielung auf die Politik, wurden als Ver-
räther in Untersuchung gezogen. Selbst die Kirchen»
glocken dürfen ohne officielle Erlaubnis nicht geläutet
werden.

Trotz all diefer Verfolgungen hat die evangelifche
Kirche solche Ausbreitung gewonnen, dass sie nunmehr
ihre verschiedenen Kongregationen zu vereinigen be-
absichtigt und dafs ihre Beziehungen zur alten arme-
nifchen Kirche sich immer inniger gestalten. Diese Be-
wegung wird von den türkischen Behörden missverständ'
licherweise als politisch revolutionär angesehen, und
daher die Verfolgungen, die in so großem Maßstabe
eingeleitet wurden, daher der Massenprocess in Angora
mit seinen strengen Urtheilen. Personen, welche ^die
verurlheilten Professoren Thumaian und Kayayan
kennen, halten es für ganz unmöglich, dass dieselben
als Männer von Bi ldung, die ganz und gar ihrem
religiösen Berufe lebten, sich in politische Konspirationen
eingelassen haben könnten, und glauben, dass die gegen
sie vorgebrachten Beweisstücke unbedingt gefälscht sein
müssen.

Nun aber ist die Sache so weit, dass diese beiden
Personen und fünfzehn ihrer Landesgenossen zum Tode
und vierzig andere zu schweren Kerterstrafen verurtheilt
worden sind. Das Processverfahren zu Angora ist mit
großer Hast geführt worden, und ob alles dabei nach
Recht und Gerechtigkeit zugegangen, darüber werden
ernste Zweifel laut. Die britische Regierung, welche in
diesem Falle ganz specielle Ursachen hat, sich der
Armenier anzunehmen, hat zunächst durch ihren Ge-
schäftsträger in Conftantinopel von der Pforte aus'
führliche Erklärungen über den Process von Angora

Feuilleton.
Ersinderschicksal.

Zum hundertjährigen Geburtstage Josef R e f s e l s .

Dichter und Erfinder sind zumeist unpraktische
Leute, die sich jedenfalls auf die Poesie und weittra-
gende Erfiudungeu befser verstehen, als auf ihren eigenen
Vortheil und auf die Ar t und Weise, sich das Leben
doch halbwegs erträglich zu gestalten. Wahrscheinlich in»
folge ihrer Eigenschaft haben solche Männer mit aller«
Hand Schwierigkeiten und Missgeschick zu kämpfen, die
unsere lebhafte Antheilnahmc herausfordern.

Das war auch bei Josef Nessel der Fal l . Er
wurde am 29. Juni 1793 zu Chrudim in Böhmen als
der Sohn eines armen Mauteinnehmers geboren. Ein
Kapuziner ertheilte ihm den ersten lateinischen Unter-
richt. I m Jahre 1806 besuchte er das Gymnasium zu
Linz und hernach die Bombardierschule zu Budwcis,
daselbst Algebra, Geometrie, Trigonometrie uud Zeichnen
betreibend, 1812 aber die Universität in Wien, wo er
sich dem Studium der Landwirtschaft, Staatsrechnuugs-
urkunde, Chemie, Technologie, Naturgeschichte, Physik
und Mechanik widmete.

Schon 1812 brachte er den Entwurf einer Schiffs-
schraube zustande, nachdem er sich vorher mit dem Ge-
danken getragen hatte, durch eine von Elektricität ge-
triebene Schraube deu Luftballon zu lenken. I n , Wasser
erkannte er eine widerstandsfähigere Schraubenmutter,
und die hochwichtige Erfindung war gemacht. Er wollte
nun einen Freiplatz in der Forstalademie zu Maria«

brunn erhalten, wurde aber zurückgewiefen, «weil er
auf der Brust zu schwach sei». M i t Hilfe seines Lands-
mannes Iellinek, der Kammerdiener bei Kaiser Franz
war, gelang es ihm, Audienz zu erhalten, nachdem
Iellinek dem Kaiser eine mikroskopische Zeichnung
Nessels, «die Schlacht bei Leipzig, darstellend, über-
geben hatte, und der Kaiser gewährte ihm ein Hand-
stipendium zum Besuche der Forstakademie. Hier ver-
vollkommnete er seine naturwissenschaftlichen Kenntnisse
und erhielt die besten Zeugnisse und 1817 die erste
Anstellung als Förster zu Pleterjach in Kram. Bevor
er diesen Posten antrat, durfte er sich nochmals seinem
kaiserlichen Gönner nahen und ihm eine mittelst des
Mikroskopes hergestellte Zeichnung «die Schlacht bei
Nspern» überreichen.

I m Jahre 1821 kam er als kaiserlicher Vice-
Waldmeister der tüstenländischen Domänen - Inspection
nach Trieft. Hier wollte er nun seine Erfindung auch
ins Werk setzen. Das Adriatischc Meer sollte auch das
erste Schraubeuschiss mit feinem Erfinder an Bord
tragen. Selbst zu einem vorläufigcu Versuche gehörte
Geld. Das gaben endlich 182li zwei Kaufleute, Julian
uud Tositti, her. Eine Schraube wurde verfertigt und
in einer Barke dicfer Handelsherren ciugefeht. Die
Triestincr spotteten uud fragten: «Wil l er deuu mit der
Schraube das Meer anbohren?» Der Spott machte
aber schnell der Bewunderung Platz, als das Fahrzeug,
von zwei Männern in Bewegung gesetzt, mit über-
laschender Schnelligkeit die Meeresfluten durchfurchte.

Nessel nahm nun ein Privilegium ails seine Er-
findung. I m Decrete des Magistrates der Stadt Trieft

vom 3. Apr i l 1827 heißt e l : «Mi t Allerhöchster Ent-
schließung vom 11. Februar dieses Jahres haben Seine
Majestät Ihnen das angesuchte zweijährige Privilegium
auf die Erfindung eines der Schraube ohne Ende
gleichen Rades zum Fortziehen der Schiffe, dann auch
als Triebrad bei Mühlen . . . zu verleihen geruht.»
Die Erfindung praktisch zu benutzen, fehlte es wieder
an Geld. Die Bildung einer Gesellschaft zur Einführung
der Schraubendampfschiffahrt wurde nicht gestattet. Da-
mals wurde für den Vicelönig von Egypten, Mehemed
Al i , ein kleines Schraubenboot verfertigt; die weiter von
demselben bestellten vier Schraubeudampfrr mit je
dreißig Pferdekräften konnten aber wegen Geldmangel
nicht hergestellt werden, weil sich der Vicekönig zu keinem
Vorschüsse bereit zeigte. Ein reicher Triester Handels-
mann, Ottavio Fontana, schloss 1828 mit Nessel einen
Vertrag znr Erbauung eines Schraubendampfers und
zur Herstellung eines Verkehrs damit nach Venedia.
Die Regierung gab die Genehmigung, knüpfte aber die
Bedingung daran, das alles im Hulande hergestellt
werde. Das gieng aber schrecklich langsam.

Nessel hatte inzwischen mit den drei Franzosen
Picard, Melar und Rivier einen Vertrag abgeschlossen,
um seine Erfindung auch in Frankreich ins Leben
treten zu lassen. I m Apri l 1829 hatten die Pariser
das Schauspiel vor sich, ein Dampfschiff ohne Räder
— nur mit einer Schraube — fahren zu sehen. Die
Franzosen jubelten und kargten nicht mit Bei fa l l ;
Ncfsels Gesellschafter aber wollten nichts davon wissen,
dass ihm auch vertragsmäßig ein Antheil am Gewinne
der Schraubendampfschiffahrt in Frankreich gebüre.
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verlangt. Unterftaatssecretär S i r I . Grey hat im Par-
lamente versichert, England werde es zu verhindern
wissen, dass die Urtheile vollstreckt werden, ehe alle
Umstände genau in Erwägung gezogen worden sind.
Ob eine andere Macht sich hiebei England anschließen
werde, darüber ist zur Stunde nichts bekannt. Man
sagt, Deutschland werde mitgehen, weil es sich um eine
Frage des Protestantismus handelt. Englands Inter-
vention allein wird übrigens ansreichen, die Affaire in
das richtige Geleise zu bringen.

Wi r können von hier aus natürlich nicht beur-
theilen, ob der Spruch des türkischen Gerichtshofes ein
gerechter, auf gesetzlichen Grundlagen basierender ist,
aber selbst wenn er dem Wortlaute eines alten türki-
schen Gesetzes entspräche, so würde er höchstens formell,
nicht aber materiell gerecht genannt werden können. Es
kommt dabei das Princip der religiösen Freiheit in
Frage, und für dieses Princip hat sich im Berliner
Vertrage auch die Türkei engagiert. Das Urtheil des
Gerichtshofes von Angora ist noch der Prüfung des
Appellationsgerichtes zu Constantinopel unterworfen,
und dieses letztere hat es noch in der Hand, den Fehler,
der in Angora begangen wurde, zu corrigieren. Am
räthlichsten aber wäre es, wenn der Sultan aus freiem
Antriebe Gnade walten ließe, noch ehe er durch die
Intervention Englands oder irgend einer anderen Macht
dazu gezwungen wird.

Gladstone, der heute die Geschicke Englands leitet,
ist zwar nicht Lord Palmerston; aber auch er ist er-
füllt von der englischen Tradition, die ihre Freunde
und Schutzbefohlenen selbst in den entlegensten Welt-
theilen zu schützen und zu schirmen weiß. Und dann,
wer weiß es? — vielleicht hält er eine Spritzfahrt der
englischen Flotte nach Constantinopel für angezeigt, um
sein Prestige etwas aufzufrischen. M i t einem Worte:
der schwarze Punkt ist vorläufig noch klein und un-
gefährlich; er kann aber über Nacht sich zu einer
Gefahr auch für Europa auswachsen; und darum
ist es angezeigt, seine Entwicklungsphasen mit Auf-
merksamkeit zu verfolgen.

Politische Uebersicht.
( D i e A l t r u t h e n e n ) richten direct an den

Kaifer eine Vorstellung gegen die Einführung der pho-
netischen Schriftart für den ruthenischen Sprachunter-
richt an den galizischen Schulen.

( Z u r Lage.) Das altczechische Blatt «Hlas
Näroda» bestätigt die Meldung von einer bevorstehen-
den Versammlung des böhmischen conservative« Groß-
grundbesitzes, dessen Beschlüsse, wie sich das Blatt aus-
drückt, der Gestaltung der Dinge in Oesterreich auf
lange Jahre hinaus das Gepräge geben dürften.

( D e r P r a g e r I u n g c z e c h e n c l u b ) hält
heute eine Versammlung ab. Auf der Tagesordnung
steht, wie die «Närodni Listu» berichten, «die Discus-
sion, auf welche Weise man Herrn von Plener im
Hinblicke auf die Beleidigung, die er dem czechischen
Volke in der Delegation angethan, am Betreten Böh>
mens verhindern könnte».

( I ^ s x T r a u t e nau.) Dem Vernehmen nach
sind die Berathungen im Schoße des Ministeriums
über die l.ex Trautenau bereits zum Abschlüsse ge-
langt. Es ist auch eine Einigung über die Textierung
der Novelle erzielt worden, und deren Einbringung im
Reichsrathe ist demnach nicht mehr zu bezweifeln. Graf

Taaffe bat Mittwoch die Beschlüsse des Ministerrathes
dem Kaiser überreicht.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) M i t Rücksicht auf den
von mehreren Landesausschüssen, beziehungsweise Land-
marschällen undLandeshauptmännern, geäußerten Wunsch,
dass, wenn irgend thunlich, im Laufe des December
eine Landtagssession behufs Erledigung dringender Ge-
schäfte abgehalten werden möge, wird del Reichsrath
bereits für Ende September einberufen werden.

( P o l n i s c h e r K a t h o l i k e n t a g . ) Die An-
meldungen zu dem am 4. Ju l i in Krakau stattfindenden
Katholikentage sind so zahlreich, dass es dem Comite"
schwer fällt, für alle Theilnehmer geeignete Quartiere
zu finden. Da die Theilnahme des Nuntius Agliardi
am Katholikentage bereits zugesichert ist. hat sich ein
besonderes Cmpfangsconnte' gebildet, um den Vertreter
des Papstes würdig zu empfangen. Die ganze Stadt
wird festlich geschmückt werden, auch soll eine I l lumina-
tion stattfinden.

( D e r S t r a f g e s e t z a u s s c h u s s ) berieth Mi t t -
woch über den Artikel I des Einführungsgesetzes, welcher
es dem Iustizminister überlässt, den Zeitpunkt, wann
das Strafgefetz in Wirksamkeit treten soll, im Verord-
nungswege festzusetzen. Der Ausschuss nahm diese Be-
stimmung an. Ueber Antrag des Dr. Kopp wurde der
vielbelannte Paragraph 11 der kaiserlichen Verordnung
vom 20. Apr i l 1854 aufgehoben; derselbe bestimmt
bekanntlich, dass mit Geld oder Arrest bestraft werden
kann, wer eine demonstrative Handlung begeht, durch
welche Abneigung gegen die Regierung oder Gering-
schätzung ihrer Handlungen ausgedrückt werden soll.

( S e r b i e n u n d M o n t e n e g r o . ) Eine sehr
merkwürdige Nachricht wird aus Belgrad gemeldet. Es
wird als höchst wahrscheinlich bezeichnet, dass schon in
der nächsten Zeit sich eine Annäherung oder Aussöhnm'g
zwischen dem serbischen Kronprätendenten Peter Karagjor-
gjevii und den: Könige von Serbien vollzieht. Darauf-
hin abzielende Schritte sind bereits mit Aussicht auf
Erfolg eingeleitet. Wenn sich dies bestätigen sollte, dann
ist der Schlüssel zur Enträthselung des Geheimnisses
der Mission des serbischen Obersten Velimirovic an
dem Hofe von Eetinje gefunden. Prinz Peter Kara-
morgjevic ist der Schwiegersohn des Fürsten Nikola von
Montenegro und steht zu demselben, trotzdem er bereits
seit Jahren Witwer ist, dennoch in regen Familien-
beziehungen.

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) beeilt sich,
mit ihren Arbeiten zu Ende zu kommen, da die Neu-
wahlen bereits auf den 20. August angesetzt find. M i t t -
woch nahm sie ohne Debatte das Cadregesetz an und
widmete auch der Angelegenheit, welche sie in der
vorigen Woche in so stürmische Aufregung versetzt hatte,
ihre Aufmerksamkeit, indem sie die bekannten gefälschten
Schriftstücke, welche der Abgeordnete Millevoye auf
die Tribüne gebracht hatte, dem Untersuchungsrichter
überwies.

( R e i s e des russ ischen T h r o n f o l g e r s . )
Der Großfürst.Thronfolger von Russland passierte vor-
gestern auf der Reise nach Enland im strengsten I n -
cognito Berlin. Der Wunsch des Kaisers Wilhelm, den
Thronfolger zu begrüßen, musste unausgeführt bleiben,
da der Kaiser in Kiel durch fürstliche Gäste bei der
Regatta zurückgehalten wird.

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g e . ) Die
deutschen Blätter stellen übereinstimmend fest, dass nach
de.m Ergebnisse der Stichwahlen eine Mehrheit für dk'

Militärvorlage zu erwarten sei. Einzelne Blätter b>
ziffern dieselbe, wenn die Abgeordneten, deren Stellung
zweifelhaft ist, außer Rechnung gelassen werden, auf
etwa 205 gegen 192 Stimmen, während andere be-
rechnen, dass 210 Abgeordnete für die Vorlage stim-
men würden.

( V o n H a w a i . ) Nach Meldungen aus Hawa.
entdeckte die Provisorische Regierung ein Complot, welches
bezweckte, Honolulu in Brand zu stecken und die Wasser
werke mit Dynamit in die Luft zu sprengen. Während
der Verwirrung sollten die Verschwörer von den Staats-
gebäuden Besitz ergreifen.

( D i e H o m e r u l e - B i l l . ) I m englischen Unter,
hause kündigte Gladstone an, dass er demnächst eine
Resolution einbringen werde, welche die Beschleunigung
der Berathung der Homerule-Vill bezwecke.

( Z o l l v e r h a n d l u n g e n.) Die «Kölnische Zei-
tung» meldet, dass die deutsch-russischen Zollverhand-
lungen fortdauern und vorläufig nicht aussichtslos
seien.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das «Prager

Abendblatt, meldet, in Allerhöchster Würdigung der
Lage des italienischen Waiseninstitutes in Prag, dem«
selben einen außerordentlichen Betrag von 800 f l . zu
spenden geruht.

-^ ( D e m A n d e n k e n Nessels . ) Mittwoch
nachmittags fand in der Forslalademie zu Mariabrunn
die Enthüllung des Denkmales Nessels, des Erfinders der
Schiffsschraube, statt. An der Festlichkeit nahmen Admiral
Sterneck, Graf Pejacevich als Vertreter des Erzherzogs
Karl Ludwig, mehrere Vertreter der Ministerien und der
Leiter des rumänischen Staatsarsenals theil. Nach de«
Festrede, welche Ministerialrath Dimitz hielt, sprach
Admiral Sterneck, worauf die Enthüllung stattfand.

-^ ( E i n e i n t e r e s s a n t e E n t s c h e i d u n g )
Das Wiener Oberlandesgericht hat eine interessante Ent-
scheidung gefällt. Ein Wiener Kaufmann war in einer
anonymen Anzeige bei der Gewerbebehörde denunciert
worden, dass er, die Sonntagsruhe verletzend, auch am
Sonntag Nachmittag in seinem Geschäfte arbeiten lasse.
I n den Schriftzügen des ihm vorgewiesenen Briefes er-
kannte der Kaufmann die Handschrift eines seiner Com-
mis, den er daraufhin mit Umgehung der üblichen Kün-
digungsfrist sofort entließ. Pie Klage des Commis auf
Zahlung eines dreimonatlichen Gehaltes wurde von der
ersten Instanz zurückgewiesen, worauf er an das Ober-
landesgericht appellierte und geltend machte, dass jeder
Staatsbürger berechtigt sei. Uebertretungen eines Gesetzes
zur Anzeige zu bringen. Aber auch das Oberlandesgericht
wies die Klage ab mit der Begründung, dass die ano.
nyme Anzeige eines Angestellten gegen seinen Chef eine
unverantwortliche Verletzung der durch die Dienstesstellung
gebotenen Treue involviere.

— ( Z u m U n t e r gange der « V i c t o r i a » . )
Unser Kaiser ließ anlässlich des Unterganges der «Vic»
toria» seine tiefste Theilnahme über den Tod des Admiral«
T r y on sowie über den großen Verlust an Mensche»,
leben ausdrücken. Er beklage den Verlust des Schiffes
das er vor zwei Jahren in Fiume so sehr bewundert.
Nach Specialberichten von Newyorler Zeitungen wurden
Hunderte von Matrosen durch die Schiffsschrauben ae-
tödtet. Das Meer war eine Zeitlang von blutigen Leichen
bedeckt, welche von Haifischen verschlungen wurden.

So stand er hilf- und mittellos im fremden Lande
da. Fontana wollte gleichfalls nichts von ihm wissen
und die österreichische Gesandtschaft verweigerte ihm die
Mit te l zur Heimreise. I n der von ihm verfassten «Ge»
schichte der Schraube im Vaterlande» schildert Nessel
seine damalige Lage auf folgende Weise: «Ich war
ohne Geld und in Paris, meine zahlreiche Familie in
Trieft, Frau und Kinder, auch ohne Geld, der Urlaub
schon zu Ende, von der österreichischen Gesandtschaft
wegen Mangel an Fonds zur Rückreise förmlich ab-
gewiefen, daher in eine gegründete, von der Erfindung
des Propellers bewirkte Verlegenheit verfetzt. > Refsel
half sich durch eine Erfinduug aus der Noth; er richtete
dem Farbholzhändler Mesfonier eine Fabrik für Ex-
traction der Farbstoffe aus Vegetabilieu mittelst Dampf,
nach eigener Erfindung, ein. Messonier gewann in
kurzem 30.000 Francs; Nessel betrog er und gab ihm
ein» für allemal 1000 Francs! Wenigstens konnte der
arme betrogene Mann nach Hause reisen. Endlich war
der Schraubenoampfer auch in Trieft fertig geworden,
und im Hochsommer 1829 fand die Probefahrt der
«Ewetta. unter großem Beifalle des Publicums statt.
Nessel war voll Freuden, sollte aber bald aus allen
himmeln gestürzt werden; denn die Maschine versaate
den Dienst. E n gewissenloser Schlosser ha!3 e ne Röhr
der Dampfmaschine weich statt hart gelöthet. weshalb
sie nun abgeschmolzen war und den Stillstand der
Maschine bewirkt hatte. I n einigen Stunden hätte der
Schaden repariert sein können: statt dessen wurde der
Stab über die ganze herrliche Erfindung gebrochen.
Die überängstliche Polizei untersagte alle weiteren'
Probefahrten.

Nessel führte nun mit Fontana einen Process,
den er aber verlor. 1834 schloss er, als Fontana ge-
storben war, einen Vergleich mit dessen Erben, um seine
ihn hart bedrängenden Gläubiger befriedigen zu können.
1831 wurde Nessels Privilegium, das er zuerst für
zwei, dann später für dreizehn Jahre erhalten hatte,
für erloschen erklärt, angeblich, weil es nicht ausgeübt
wurde. I u Nessel sah man nur einen Abenteurer, eimu
Projectemacher und Händelsucher, der nirgends Schutz
fand und deshalb bis auf weiteres seines Amtes ent-
hoben wurde. Man drohte, er werde mit einem Drittel
seines Gehaltes, der 800 fl. betrug, in den Ruhestand
versetzt werden.

Nessel blieb trotz dieser Verkennung ein guter
Patriot und leistete 1848 dem Staate einen wichtigen
Dienst. Da er sah (er war damals in Venedig), dass
man den italienischen Marinesoldaten nicht trauen
dürfe (sie fielen dann wirklich von Oesterreich ab), so
machte er dem Eivil- und Militärgouverneur Grafen
Gyulai den Vorschlag, in Trieft ein neues Marine-
Commando zu schaffen. Er erhielt den Auftrag, seinen
Plan ins Werk zu setzen, was er auch that. Er ent-
ließ die Hilfsbemannungen, die Beamten und die
Soldaten der Marine italienischer Nationalität und
rettete so einen Theil der österreichischen Flotte (der
Theil, der in Venedig war, fiel ohnehin ab, wie auch
die Arsenalotti sich der Revolution angeschlossen hatten).
Nessel wurde provisorischer Marine-Subintendant und
traf als solcher die besten Einrichtungen. Das that er,
N ^ m Weib und Kind - fast in Feindeshand - in
^ M N ^ b e W o e n , Als er nicht mehr nöthig war. wurde
er^tarme-Forstintendant wieder mit 800 Gulden Gehalt.

1850 hatte die englische Admiralität eine Prämie
von 20.000 Pfd. St. für den ausgeschrieben, der nach-
weisen könne, dass er der Erfinder der Schiffsschraube
sei. Nessel bewarb sich natürlich darum und schrieb an
die österreichische Gesandtschaft in London: «Indem ich
nun in Oesterreich schon im Jahre 1827 das Privile-
gium erlangte, im Jahre 1828 hier ein Dampfschiff
mit der archimedischen Schraube baute und erst circa
ein Decennimn danach im Auslande die archimedische
Schraube zum Betriebe der Dampfschiffe, nämlich der
Propeller, in Anwendung kam, so habe ich in dieser
Erfindung die Priorität für mich und bitte daher, die
hohe k k, österreichische Gesandschaft geruhe mich als
österreichischen Unterthan und alten Staatsdiener in
gnädigen Schutz nehmen zu Wolleu und besagten meinen
Prioritätsanspruch auf diese Erfindung der Schraube,,,
dampfschisse bei der hohen königlichen großbritannischen
Admiralität anmelden, dann mich gnädig bescheiden zu
wollen, welche weiteren Schritte ich noch zu macheu
habe, um ans Ziel zu gelangen.» Nessel musste alle
seine Angaben mit Documenten belegen. Er that dies
im November 1852, wartete aber lange vergeblich auf
eine Antwort. Als Erzherzog Ferdinand Maximilian
1857 nach London gieng, bat ihn Nessel um seine Ver-
wendung in dieser Angelegenheit. Er überreichte seine
schon genannte Broschüre, in der es zum Schlüsse heißt:
«So tragisch endete in ihrem Vaterlande 1854 die
nämliche Schraube, welche jetzt uicht uur auf fremden«
Boden, sondern auch iu der k. k. Kriegsmarine groß-
artig aufwächst. Der Erfinder und das Vaterland
haben keine Ehre davon und die Geschichte ist be-
logenl»
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— (Großes Schadenfeuer.) Aus Leslau
wird gemeldet, dass in dem benachbarten Dorfe Honau
ein Schadenfeuer ausgebrochen ist, das durch den herr-
schenden Sturmwind zu einem furchtbaren Brande an-
gefacht wurde, dem sämmtliche Häuser mit Ausnahme eines
einzigen zum Opfer fielen. Die am Platze erschienene
Feuerwehr und Rettungsmannschaft konnten bei dem gänz-
lichen Mangel an Wasser gar nicht in Action treten. Drei
Menschenleben sind zu beklagen; der Verlust an Vieh ist
ein bedeutender, das Elend überaus groß.

— ( D i e P f ä n d u n g e i n e s S a r g e s ) auf
offener Straße verursachte diesertage in der Gegend des
Alexanderplatzes zu Berlin großes Aufsehen. Die Gattin
eines Locomotivführers war gestorben. Als nun der für
diese Leiche bestellte Sarg vom Tischler eintraf und in
die Wohnung hinaufgeschafft werden sollte, erschien ein
Gerichtsvollzieher und legte das Siegel an, worauf der
Sarg nach der Pfandkammer geschafft wurde. Das Ein-
schreiten des Gepfändeten, den, der Sarg auf directes
Verlangen eines Gläubigers abgenommen worden war,
blieb erfolglos.

— ( K e i n e f a l s c h e n K ronen f tücke . ) I n der
letzten Zeit waren im Publicum Gerüchte verbreitet, als
befänden sich falsche Kronenstücke im Umlaufe. Es wurden
auch von Parteien zwei Kronenftücke bei der Wiener
Polizei deponiert, von denen man vermuthete, dass sie
Falsisicate seien. Die beiden Kronenstücke wurden jedoch,
wie mitgetheilt wird, vom l. l, Hauptmünzamte in Wien
als echt erkannt. I n Wien ist demnach ein Falsificat der
österreichischen Münze zu einer Krone nicht vorgekommen.

— ( D a s S c h i f f J o h a n n O r t h s . ) Aus
2eipzig, 28. Jun i , wirb telegraphiert: Da« Reichsgericht
verwarf die von sechzehn Versicherungsgesellschaften ein-
gelegte Revision gegen das Urtheil des Oberlandesgerichtes
in Hamburg, mit welchem dieselben zur Zahlung der Ver-
sicherungssumme von 230.000 M a r l für das verloren
gegangene Schiff Johann O r t h s verurtheilt worden
waren.

— («Wip f t chen» v o r G e r i c h t . ) Nach einer
aus Berlin zugehenden Meldung ist gegen den bekannten
Herausgeber der Berliner . Wespen» Jul ius S t e t t e n -
h e i m (besser unter dem Namen «Wiftpchen» bekannt) die
Voruntersuchung wegen Majestätsbeleidigung eingeleitet
worden. Es soll sich um einen in den «Wespen» erschienenen
Arti lel über Monarchenreisen handeln.

— ( 8 0 0 . 0 0 0 F r a n c s v e r s p i e l t . ) Man
schreibt aus Nizza: I m «Hotel des Etrangers» in
Monaco hat sich der spanische Industrielle Agostino Men-
dioroz, nachdem er in der Spielbank 800.000 Francs
verloren, erschossen. I n einem hinterlassenen Briefe be«
zeichnet er eine Dame näher, die als eine Agentin der
Bank ihn zum Spiele verleitet habe.

— ( R a u b m o r d a n e i n e r Z i g e u n e r i n . )
Aus Olmütz wirb gemeldet: Der Corporal Kupakek des
54. Infanterieregiments, der verdächtig erscheint, die Zigeu-
nerin Nistriclu ermordet zu haben, wurde von einer Pa»
trouille im Walde verhaftet. Er leugnet die That und
wil l nur wegen Secaturen defertiert sein.

— ( E i n e v e r s i n k e n d e S t a d t . ) AusSchneide-
mühl wirb gemeldet: Die Verstopfung der artesischen
Quelle ist unhaltbar, da das Wasser neben dem Rohr
hervorkommt. B e y e r aus Berlin wurde Hieher beordert.
Die Aufregung der Stadt ist groß, das Unglück un-
ermesslich.

— ( C h o l e r a i n S p a n i e n . ) I n Figueras,
Gerona und mehreren catalonischen Ortschaften ist die
Cholera aufgetreten. Die inficierten Orte liegen nahe der
französischen Grenze.

Nach langem Warten lam der Bescheid, «dass in
der ganzen Angelegenheit nichts mehr zu machen sei,
da die Prämie bereits vertheilt worden wäre». Nessel
erhielt nicht einmal seine Documente zurück; der Preis
aber war an fünf Bewerber, natürlich Engländer, deren
Namen aber nicht bekanntgegeben wurden, vertheilt
worden. Alfo gar fünf Erfinder, und von leinem soll
die Welt den Namen wissen! Sonderbar, der Englän-
der Smi th baute erst 1836 einen Schraubendampfer
— aber mit Ressel'scher Schraube — die er 1839
verbesserte. Der Franzose Dallery machte nur eine
Zeichnung der Schraube, nie aber einen Versuch; Sau-
vage hatte 1832 Schrauben angewendet, aber gleich zwei
(an den Seiten).

Aus allem Erdenelend wurde Nessel durch den
Tod am 10. October 1857 befreit. Er war auf einer
Commifsionsreise nach Laibach; von Typhus befallen,
erlag er demselben. Der Kaiser gewährte Nessels
Witwe den vollen Gehalt desselben als Pension, und
im kaiserlichen Decrete wird Nessel als Erfinder der
Schraube uud anderer wichtiger Erfindungen öffentlich
anerkannt.

I m Jahre 18l>3 wurde ihm vor dem Wiener
Polytechnikum eine Statue aus Erz gesetzt (sein linker
A rm sticht sich auf ein Schiffsmodell mit der von ihm
erfundenen Schiffsschraube) und heuer wurde ihm
ein Denkmal im Garten der ehemaligen Forstakademie
in Mar iabruun errichtet. I M.

Vocal- uud Provinzial-Nachnchten.
— ( W e g z u m S a v i c a - W a s s e r f a l l . ) Schon

feit Jahren war der stellenweise recht schlechte Zustand
des Weges zum Savica-Wasserfall, dieser Perle Oberkrains,
oft Gegenstand berechtigter Beschwerde. Um diese in hohem
Grade lohnende Partie möglichst zu erleichtern, hat der
Gauverband Velbes der Section ^ Krain» des deutschen
und österreichischen Alpenvereines den Weg gründlich
renoviert, an manchen Punkten ganz neu hergestellt. Der
Weg führt nun längs des Savica Grabens in einer Ser-
pentine zum Monument, die hölzerne, morfche Stiege
wurde vollkommen beseitigt. Der Platz beim Monument
ist nett hergerichtet. Die Krainische Industrie-Gesellschaft
hat die Wegherstellung in mehrfacher Beziehung höchst
dankenswert gefördert, und Forstverwalter Herr G o r i c n i k
in Wocheiner-Feistritz hat durch umsichtige Leitung der
Arbeiten sich ein großes Verdienst um die neue Weg-
anlage erworben.

- ( B e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z b e r deutschen
V o l k s s c h u l e n L a i b a c h s . ) Die diesjährige Bezirks»
conferenz der hiesigen deutschen Volksschulen versammelte
am gestrigen Freitag alle zur Theilnahme an derselben
verpflichteten und viele andere Lehrpersonen im städtischen
Rathhaussaale. Der Vorsitzende Herr k. l. Vezirls-Schul-
inspector Prof. Jul ius W a l l n e r eröffnete die Conferenz
um 8 Uhr unter Hinweis auf die vielen Momente, welche
die Lehrerfchaft zum dankbaren Aufblicke zu Sr, Majestät
dem Kaiser veranlassen müssen, mit einem dreimaligen
Hoch auf unseren Monarchen, in das alle Erschienen mit
Begeisterung einstimmten. Nach einem warmen Nachrufe,
welchen der Herr Vezirks-Schulinspector dem verstorbenen
Schulrathe Hrovath widmete, gab derfelbe alle die schul-
behürdlichen Erlässe uud Verfügungen bekannt, die seit der
letzten Bezirks - Lehrerconferenz zu registrieren sind. An
diefe mit entsprechenden Erklärungen verknüpften M i t -
theilungen reihten sich dann die Wahrnehmungen, die der
Herr Bezirks - Schulinspector während seiner Schul-
inspectionen zu machen Gelegenheit hatte. Eine instructive
statistifche Uebersicht über Schulclassen, die Art der Lehr-
verftflichtung, die Zahl der auf eine Lehrkraft entfallenden
Schüler, die Vertheilung der 861 Schulkinder auf die
deutschen Lehranstalten des Inspectionsrayons, die Zu-
oder Abnahme der Schüleranzahl gegenüber dem Vorjahre
interessierte die Mitglieder der Conferenz in eben so
hohem Grade, »vie die Darlegungen über die Pflege der
einzelnen Unterrichtsgegenstänbe, die Erhaltung der Schul«
disciftlin, die Führung der Amtsschriften und die
Unterbringungsverhältnisse der inspirierten Lehranstalten.
Die Hingabe der Lehrerschaft an den Beruf und die
durch beharrliche Arbeit erzielten Unterrichtserfolge und
der damit im Zusammenhange stehende befriedigende,
theilweife sehr befriedigende Stand der inneren Schul-
verhältnisse gab dem Herrn Bezirks - Schulinfpector Ver-
anlassung , den Conferenzmitgliedern für ihre erhöhte
Berufsthätigkeit wärmstens zu danken und felbe zu wei»
terer segenbringender Anspannung ihrer Kräfte anzueifern.
Ein Ersuchschreiben des Herrn städtischen Katecheten Jo-
hann S m r e k a r bezüglich Errichtung eines Privat-
Rettungshauses für die verwahrloste männliche Jugend
fand selbstverständlich Würdigung im Sinne der bereits
am Mittwoch abgehaltenen Bezirks«Lehrerconferenz der
slovenischen und slovenisch - deutschen Schulen Laibachs
Herr Lehrer Anton M a i er hielt in klarer Weise einen
Vortrag über den Unterricht in der Heimatslunde, wobei
ein Spaziergang mit Schülern durch Laibach und eine
Excursion mit denselben aus den Schlossberg behufs Be-
trachtung der Umgebung des Heimatsortes und seiner
weiteren Umrahmung gleichsam Lehrproben bildeten. Die
Anlräge, die der Rebner stellte, betrafen die Herstellung eines
entsprechend großen Planes von Laibach, einer Umgebungs-
karte und eines colorierten Schlossberg-Panoramas für
Unterrichtszwecke. Selbe fanden einhellige Annahme. Den
nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein längerer
Vortrag des Fr l . E. Raunacher über den deutschen Sprach-
unterricht und die Lehmann'schen Sprachbücher. Das Re-
ferat hatte eine lebhafte Debatte im Gefolge, an welcher
sich die Fräulein B a u e r und K o n s c h e g g und die
Herren M a i e r , B e n d a und die Referentin betheilig-
ten. Nachdem auch der Vorsitzende die Sache, so weit selbe
durch bestimmte Anträge einen Abschluss zu finden hatte,
in Betracht gezogen, wurde eine Resolution angenommen,
welche die Einführung entsprechenderer Sprachbücher an
den deutschen städtischen Volksschulen von Laibach als
nothwendig hinstellt. Dem folgte die Festsetzung der Lehr-
uno Lesebücher für das Schuljahr 1893/94. der Bericht
des Herrn Oberlehrers Theobor V a l e n t a über ben
Stand und die Rechnung der Nezirts-Lehrerbibliothek,
Anträge über den Anlauf neuer Bücher sür diese Biblio-
thek und sodann die Wahl eines Mitgliedes in die Viblio-
lhelscommission, welche auf Herrn Oberlehrer V a l e n t a
fiel. I n den ständigen Ausschuss fiir Bezirls-Lehrercon-
ferenzen wählte man Fräulein A. Bauer und die Herren
Valcnla und Maier. Damit war die Tagesordnung der
bis halb 12 Uhr dauernden Vezirlsconserenz erschöpft,
und Herr Vezirls-Schulinspector Prof. Wallner schloss,
nachdem er den Referenten für ihre Mühewaltung und
den übrigen Erschienenen sür ihre Ausdauer gedankt, unter
Hinweis auf den bald 2bjährigen Vestand unserer Schul'

gesehe, mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den
Kaiser die Versammlung. Fräulein Bauer brachte dar-
nach dem Vorsitzenden namens der Anwesenden für die
umsichtige und objective Leitung der Conferenz den Dank
dar. —

— ( D e r s l o v e n i s c h e N l p e n v e r e i n ) ent-
wickelt eine rührige Thätigkeit und hat bereits viele Auf-
stiege auf Berghöhen mit Wegzeichen versehen, so dass
dieselben von Touristen ohne Führer begangen werben
können. Der Verein hat sich auch an die Gastwirte mit
der Aufforderung gewendet, ihm die Anzahl der zur Ver
fügung stehenden Betten und die Gafthauspreise bekannt
zu geben und ob sie den Veninsmitgliedern und Stubenten
Nachlasse an den Normalpreisen gewähren. Diesem Nn»
sinnen haben bereits mehrere Gastwirte entsprochen. Ge-
legentlich der durchgeführten Wegmarkierung auf den Kum^
berg hat der bekannte Tourist und Schilderer unserer
Gebirge, Professor Dr. I . F r i f c h a u f in Graz, ein
schmeichelhaftes Schreiben an den Verein gerichtet, aus
welchem wir folgende Stelle hervorheben: »Sicher werben
diefe Bemühungen dazu beitragen, die noch manchmal
von Nationalitätshetzern ausgesprengten Fabeleien über
Deutschenhass u. s. w. zu wiederlegen. Sowohl ich als
auch Freunde, die viele Touren in Krain gemacht haben,
waren immer in der Lage, die Freundlichkeit und Ge-
fälligkeit der flavischen Bevölkerung Krams zu erfahren
Nie passierte es mir oder Freunden, eine Unfreundlichkeit
wahrzunehmen, trotzdem ich kaum ein paar slavische Worte
verstehe. Der Verein möge die Versicherung entgegen-
nehmen, dass ich immer für die Vorzüge der slavischen
Bevölkerung Krams eintreten werbe. Von den Bemühungen
des verehrlichen Vereines um den Kum wil l ich nächstens
eine Notiz in die «Oesterreichische Touriftenzeitung» geben
M i t größter Hochachtung Professor D r . I . Frischauf,.

— ( D i e n e u e n N i c k e l m ü n z e n . ) Die neuen
Zehn- und Zwanzig-Hellerftücke zeichnen sich durch ihre
hervorragende paramagnetische Eigenschaft aus; sie werden
von einem Magnet so kräftig angezogen, als ob sie au«
Eisen wären. Diese in Fachkreisen bekannte Thatsache ist
zugleich das beste Erlennungsmittel gegen Fälschungen, da
nur ganz reine Nickelplalten sich so kräftig magnetisch er<
weisen. I n weiteren Kreisen dagegen dürfte es unbekannt
fein, dass die Nickelmünzen des deutschen Reiches sich in
magnetischer Beziehung vollkommen indifferent erweisen.
Noch wühlerischer erscheint uns die magnetische Nttrao
tionskraft in ihrem Verhalten gegenüber den schweizerischen
Nickelmünzen, denn hier reagieren bloß die Zwanzig«
Centimesstücke, während die Münzen zu zehn Centimes
nicht angezogen werden. Die Vorliebe für die höhere
Münzengattung fcheint der leblofe Magnet mit vielen
Lebewesen zu theilen.

— ( D e s c h m a n n - H ü t t e a u f d e m T r i g l a v -
G l e t scher.) Am I . J u l i bezieht ein Wächter dieses
Schuhhaus, welches die Section »Krain» des deutschen
und österreichischen Nlpenvereines erbaut hat und ver-
bleibt daselbst bis zum Ablauf der Saison. Gleichzeitig
wurde in der Hütte ein Gonservendepot und ein Lager
von Wein und Vier errichtet. Es wurde hiebei das von
Prof. P o t t vorgeschlagene System der Verproviantierung
benutzt, welches sich vorzüglich bewährt, nicht nur durch
die Güte, sondern auch die relative Billigkeit des Ge-
botenen.

— (« S o l o l " T a g i n L a i b a c h ) Wie bereit«
gemeldet, findet am 8. und 9. Ju l i in Laibach der erste
allgemeine Tag der slovenischen Turnvereine statt. Das
Programm wurde wie folgt festgestellt: Nm 8. J u l i
Empfang der schon an diesem Tage ankommenden Güfte
und Delegaten und Berathung über gemeinsame Vereins-
angelegenheiten sowie über die Gründung eines Verbandes
allen «Sokol»-Vereine lc.; abends Concert der Mi l i tär-
kapelle in der Hafner'schen «Vierhalle». Am 9. J u l i :
1.) um halb 8 Uhr Empfang der Gäste aus Steiermarl
auf dem Südbahnhofe, sodann gemeinsamer Abmarsch zur
hl, Messe in der Üattermannsallee; 2 ) nach der Messe
gemeinsames Frühstück, zugleich Festsitzung im Kosler'schen
Vrauhausgarten; 3.) Festzug durch dte Sladt; 3.) gemein-
fames Mittagmahl in den Restaurationen der Herren
Hafner und Ferlinz; 5.) Nach dem Mittagmahl großes
Volksfest im Kosler'schen Nrauhausgarten j l>.) um « Uhr
abends Feftalademie im Landesthealer; 7 ) nach der
Akademie Zusammenkunft beim Gartenfeste in Hafner«
«Nierhalle». Der Sokol »-Tag wird aus allen flovenischen
Landestheilen zahlreich beschickt werben.

— ( S a v e ' U e b e r f u h r ) Einer uns zugehenden
Mittheilung zufolge hat die k, k. Statthalterei in Graz
im Einvernehmen mit der hiesigen l. l. Landesregierung
der Frau Maria P o t o k i n in S t . Peter bei Steinbrück
die Concession zum Betriebe einer Seilüberfuhr über die
Save zwischen St. Peter und Ratschach aus die weitere
Dauer von drei Jahren unter der Beschränkung ver^
längert. dass im Falle, als der in Aussicht stehe»be Bau
einer stabilen Savebrücke nächst Ratschach noch vor Ab
laus dieser Concessionsdauer zustande kommen sollte, dir
Uebersuhrsbercchtigung mit jenem Tage zu erlöschen hat.
an welchem die Brücke dem öffentlichen Verkehre übergeben
wird. Unter den Concessionsbedingungen erachten wir jene
von allgemeinem Interesse, laut welcher der Betrieb der
Uebersuhr zur Nachtzeit nur ausnahmsweise, bei starksm
Winde, Nebel und Eisgängen aber gar nicht gestaü»! ill
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— ( R ü c k t r i t t des S t a t t h a l t e r s v o n
M ä h r e n . ) I n den letzten Tagen wurde in verschiedenen
Blättern die Nachricht von der bevorstehenden Demission
des Statthalters von L ö b l verbreitet. Nun wird dieses
Gerücht von der «Presse» bestätigt, indem sie schreibt:
«M i t Bezug auf die mehrfachen Meldungen über den be-
vorstehenden Rücktritt des Statthalters von Mähren sind
Wir in der Lage mitzutheilen, dafs Herr Ritter von
Löbl sein Demissionsgesuch noch nicht überreicht hat, dass
er jedoch thatsächlich mit Rücksicht auf seinen schwanken-
den Gesundheitszustand und auch sein Ruhebedürfnis die
Absicht hat, von seinem Amte zu scheiden, und demnach
sein Rücktritt zu erwarten ist.»

— ( F u t t e r m a n g e l ) Se. Excellenz der Han-
delsminister hat einen Erlass an die Verwaltungen
sämmtlicher diesseitiger Eisenbahnen gerichtet, in welchem
er die Gewährung von Tarifermäßigungen für Futter-
und Streu-Artikel, Püngermittel lc. anregt. Der Erlass
theilt mit, dass das Ackerbauministerium unter IHinweis
auf den höchst unbefriedigenden Stand der Wiesen und
Weiden und die empfindliche Futternoth in vielen aus-
gedehnten Landstrichen der diesseitigen Reichshälfte eine
möglichst weitgehende, sofort zu activierende Herabsehung
der Transportlosten dieser Artikel ohne Unterschied der
Relation angelegentlichst befürwortet habe. Der Handels-
minister ladet nun die Bahnverwaltungen ein, biefen
Wunsch des Ackerbauministers einer eingehenden Prüfung
zu unterziehen und demselben thunlichst Rechnung zu
tragen. Diese Fürsorge des Uckerbauministers ist dankbar

anzuerkennen.
— ( D i e A s s e c u r a n z g e s e l l s c h a f t « S l a v i a »

in Prag hat vor einiger Zeit einen Betrag von 200.000 f l .
ausgesetzt, welcher auf Hypotheken in Istr ien, in erster
Linie dort, wo die italienischen Wucherer aus den von
ihnen gemachten Darlehen politisches Capital zu schlagen
suchen, verabfolgt werden sollte. Nachdem die «Slavia»
eingesehen hat, von welcher Tragweite die wirtschaftliche
Vmancipierung der Istrianer Kroaten und Slovenen ist, hat
der Verwaltungsrath beschlossen, den Credit für Istr ien
von 200.000 fl. aus eine Mi l l i on zu erhöhen.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e . ) Wie uns mit-
getheilt wird, ist die in Kraxen, Kompolje und Kronjebrdo
im politischen Bezirke Stein herrschend gewesene Schar-
lach «Diphtheritis, da sich an derselben nur noch 1 Klnd
krank befindet., als erloschen zu betrachten. Erhobener-
weise wurde diese Epidemie aus den benachbarten Ge-
meinden St. Oswald und Kerschstetten eingeschleppt. Die
Zahl der Erkrankten betrug «1 ober 4 64 Procent der
Einwohnerschaft und die der Verstorbenen 3. Wie aus
diefer geringen Mortalitätsziffer erhellt, war der Krank«
heitscharalter ein milder, und wurden außer einigen Fällen

»Nephritis leine Eomplicationen beobachtet.
— ( M a s e r n . ) Ueber den gegenwärtigen Stand

der im politischen Bezirke Krainburg herrschenden Masern-
epidemie geht uns folgende Mittheilung zu: I n der Stadt
Krainburg. in Neumarltl und in den Landgemeinden
Nallas, St . Anna, S t . Katharina und Kaier ist die
Epidemie gänzlich erloschen, dieselbe breitet sich nunmehr
in den an den Vezirl Laibach-Umgebung grenzenden Qrt<
fchaften der Gemeinden Mavciö und Flödnig in ziemlich
bedeutendem Maße aus, und beträgt die Kranlenzahl dort-
selbst gegenwärtig 7 ? , jene der in der Gemeinde Kreuz
bei Neumarltl noch l ranl verbliebenen aber 8, der Gesammt-
lrankenstand daher 85. I n der letzteren Zeit sind im
ganzen 11 Kinder gestorben.

— ( E r l o s c h e n e E p i z o o t i c . ) Wie uns aus
Inner l ra in mitgetheilt w i rd, wurden bei der vor kurzem
vorgenommenen tierärztlichen Revision in Gereuth, Idersel
und Dole, Bezirk Loitsch, leine kranken Thiere mehr vor-
gefunden, und konnte daher die in diefen Ortschaften herr-
schend gewesene Mau l - und Klauenseuche als erloschen er-
klärt werden. Cs ist dies einer der seltenen Fälle, wo
diese Seuche nur auf jene GeHüfte, in denen sie zum
Ausbruche gelangte, beschränkt werden konnte.

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) berichtet man uns:
Anlässlich des 300. Jahrestages des Sieges von Sissel
veranstalten die Rudolfswerter Vereine eine Erinnerungs-
feier mit nachstehendem Programme: Sonntag den 2. J u l i
um halb 10 Uhr vormittags Hochamt mit Predigt in der
Eapitellirche. Das Bürgercorps, die Feuerwehr und der
katholische Gesellenverein nehmen an der kirchlichen Feier
in corpore theil. Andere Vereine lassen sich durch Ab«
ordnungen vertreten. Nachmittags um 3 Uhr findet ein
gemeinsamer Ausflug in den Wald des Gutsbesitzers
Smola statt; in oorporo nehmen am Ausflüge theil die
obengenannten drei Vereine und der «Dolenjsli Solol»
mit Fahne. Am Ausflugsorte wird ein Volksfest ver-
anstaltet werden.

— ( A u s d e r H a n d e l s - u n d G e w e r b e -
l a m m e r . ) I n der gestrigen Sitzung der Handels- und
Gewerbe ammer wurden dem l. ,. Handelsministerium
als Vertreter der Laibacher Kammer im Staatseisenbahn-
rathe d« vlshengen Vertreter Herr Karl L u c k m a n n
als wirkliches Mitglied und Herr Joses K u i a r als
Ersatzmann in Vorschlag gebracht.

— ( K r a n l e n c a s s e der G e h i l s e n der
Me ta l l genossenschas t i n Laibach.) Rücksichttich
unserer gestrigen Notiz werden wir ersucht, bekannt zu
geben, dass die Tasse am heutigen Tage ihre Thätigkeit

beginnt. Die Herren Meister werden ersucht, ihre Gehilfen
an diese anzumelden und bei der Bezirkslranlencasse ab-
zumelden. Die Anmeldungen und Einzahlungen nimmt
der Eassier Herr Josef S t a b l e r , Spenglermeister am
Alten Markt, entgegen.

— (Ga r ten fes te . ) Die hiesigen Gesangvereine
«Ljubljana» und «Slavec» veranstalten sür ihre Mit-
glieder und Vereinssreunde die üblichen Sommerfeste, und
zwar der erstgenannte Verein heute abends im Garten
des Ferlinz'schen Gasthauses, der letztgenannte morgen
nachmittags im Kosler'schen Vrauhausgarten in Schischka.
I m Falle ungünstiger Witterung werden beide Garten-
feste auf den 16. Jul i übertragen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des d e u t -
schen u n d österreichischen A l p e n v e r e i n e s . )
Die 20. Generalversammlung findet am 16, Jul i in Zell
am See statt. Ausführliche Programme für die damit
verbundenen Festlichleiten und Touren jowie die zur Be-
stellung u. s. w. nothwendigen Drucksorten erhalten die
Mitglieder des Vereines in Laibach bei Herrn K i rb isch
am Congressplatz.

— (Posta l isches. ) Laut einer Mittheilung des
k. und t. Kriegsministeriums an das k. k. Handelsmini-
sterium wird vom 1. Jul i 1893 ab bei der gesammten
Fahrpost im Occupationsgebiete das für die Veför-
derungsstrecken entfallende Post- und Couvertporto von
5 Kreuzer für je 150 fl. auf l Kreuzer herabgemindert.

— ( G e m e i n d e w a h l i n D r i t t a i . ) Vei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Drittai im politischen Bezirke Stein wurden gewählt,
und zwar: der Grundbesitzer Johann Husnilar zum Ge<
meindevorsteher, die Grundbesitzer Jakob Tic in Unter-
dobrava und Johann Iavorsel in Wachtenberg zu Ve<
meinderäthen.

— ( D i e n e u e g e l t a usrüstung.) Se. Majestät
hat die Einführung einer tragbaren Zeltausrüstung für
die Fußtruppen des k. und k. Heeres genehmigt. Die Wei-
sungen wegen der successive erfolgenden Ausgabe der
Zeltausrüstung an die Truppen werden an die Truppen
im Wege schriftlicher Verordnung ergehen.

— ( F ü r Techniker.) Wie uns mitgetheilt wird,
sind gegenwärtig für absolvierte Hörer der Ingenieur-
Schule im Bahnerhaltungsdienste im Vezirle der l. l.
Eisenbahn'Netriebsdirection Villach mehrere Neamtenposten
zu besetzen.

— ( P r o m e n a d e - E o n c e r t e . ) I m Laufe des
Monates Jul i finden 9 Promenade-Concerte statt, und
zwar am 2., 9., 16., 23. und 30. in der Sternallee,
am 6., 13., 20. und 87. in Tivoli.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 18. bis
24. Juni ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
20 Lebendgeburten und 19 Todesfälle, unter letzteren
2 in Krankenanstalten.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Major-Auditor Herr
Jakob H e r g des Garnisonsgerichtes in Trieft wurde zum
Iustizreferenten beim Militärkommando in Zara ernannt.

— (Schadenfeuer . ) I n Vir bei Domschale ist
vorgestern die Kunstmühle des Herrn I . G u a r d ia
vollständig niedergebrannt. Der Schaden ist bedeutend.

— ( P r i m i z . ) Herr Valentin P i p a n aus Bischof-
lack wird morgen in der hiesigen Franciscan erlirche fein
erstes hl. Messopfer darbringen.

Neueste Post.
Driglnal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 30. Juni. Die Kaiserin ist heute abends
nach Gastein zu vierwöchentlichem Aufenthalte abgereist.
Der Kaiser trifft daselbst Sonntag ein, verweilt acht
Tage und begibt sich sodann nach Ischl, woselbst auch
Erzherzogin Marie Valerie Anfangs der nächsten Woche
eintrifft.

Wien, 30. Juni. Der permanente Steuerausschuss
hat sich heute vertagt und wird seine Berathungen vor-
aussichtlich kurz vor dem Zusammentritt des Reichs-
rathes fortsetzen. Der Finanzminister dankte dem Aus-
schusse und erklärte, die Steuerreform sei durch die
Arbeiten des Ausschusses erheblich gefördert und ge-
sichert worden.

Agram, 30. Juni. Ueber den Empfang der von
Ragusa zurücklehrenden Ausflügler erhalten die Oppo-
sitionsblätter aus Sftalato die Meldung, dass Bürger-
meister Bulat sich für das Programm der vereinigten
kroatischen Opposition ausgesprochen habe.

Paris, 30. Juni. Frau Norton, die Gattin des
Urkundenfälschers, unternahm gestern einen Selbstmord-
versuch und wurde ins Hospital gebracht. Der Director
des «Gaulois», Meyer, sagte vor dem Richter aus, dass
ihm Norton bereits im März die gefälschten Documente
angeboten habe.

London, 30. Juni. Admiral S i r Michael Eulme-
Seymour wurde an Stelle des verstorbenen Vice-
Admirals Tryon zum Chef des Mittelmeer-Geschwaders
ernannt.

. Cetinje, 30. Juni. Oberst Velimirovit ist, nachdem
" " . officieller Audienz die dem Fürsten nnd dem
^ - V ? ö e " verlieheneu hohen serbischen Orden über«
rncyt hatte, über Bosnien wieder zurückgereist.

Hjeddah, 30. Juni. Deu neuesten Ausweisen zu-
folge betrug die Zahl der in der letzten Woche in Melta
an dcr Cholera Gestorbenen 3646 Personen.

<» Der Vndesgesertiate zeigt seineu Freunden <,
<> und Netannten hiemit an, dass er mit dem . ,
, , heutigeu Tage die Redaction der „Laibacher

Ie i tung" niedergelegt hat.
, , Laibach am I . Iu l i 1893. '

<> I v a n Uagli<>. <>

Aunst und Aiteralur.
— ( « D a s Neue I l l-u st r i e r te B la t t , ) hat in

seiner vorliessenden 26. Nummer, II. Jahrgang, folgenden In>
halt: Die Aufbewahrunq Max Emannel Herzogs in Baiern im
Schloss Biederstem». lMi t I l lust) — Felix. «Aus dem Leben
eines Knaben» von Zoe von Reufl. — «Die Geschwister des
verstorbenen Max Emamicl Herzogs in Vaiern». (Mit Porträts.)
— «Zur Weltreise des Erzherzogs Franz Ferdinand voll Oester-
reich-Este». Eine VrUcke auf Amboina. (Mit Illustr.) — Erz.
herzog Wilhelm, General'Artillerie.Inspector. (Mit Porträt.) —
Zu den deutschen Reichsrathswahlen. (Mit Porträts.) -
FZM Philipp Graf Grnnne. (Mit Porträt.) — Gewiirznellen
(Mit Illustration). — Salzburg in Wort und Vild. (Mit Illu<
strationen): Ansicht von Salzburg. — Ansichten aus Salzburg
u. Umgebung. Mozarts Geburtshaus. Das Mozart.Denlmal. —
Humor. Folgen der Gafferei. M i t III.) — Arbeiterunruhen. (Mit
Illustr.) — Für unsere lieben Frauen. Neueste Moden. -
KucheN'Recepte. — Graphologische Studien. — Eingesendet. —
Redactions-Telephon. — Preis.Buchstaben-Räthsel. — Inserate.
— Das «Neue Illustrierte Blatt» erscheint in Wien
Budapest, Brunn, Prag und ist durch alle Vuchhand^
lungen und Zeitungsverschleißen sowie in W. Vurlarts Zei<
tunasverlag in Brunn zu beziehen. Abonnements Preis «5, lr
per Quartal oder 5 lr. per Nummer.

Alles in dieser Rubril Besprochene kann durch die hiesiae
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r K Fed. N a m .
b e ra bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Den 2«. Juni.

Hotel Stadt Wien. Schwab, Beamter; Ritter von Imhof, Privat
s. Familie; Rivimus, Baß, Heydner, Nerner, Zimmer und
Harter, Kflte., s. Frau; Prochasta, Neis., Wien. — Stalzer
Kfm.; Wieselmann, Privat, s. Tochter, Gottschee. — Mandl'
Privat, Tschernembl. — von Albori, l. und l. Lieutenant -
Nerderber, Kfm., Trieft. — Petric, Adelsberg. — Spitzer'
Oetreidehändler, Narcstelep. — von Sterne!, Agram —
Luzar, Privat; Lulanic s. Tochter; Seniha und Tschebul
Reisende, Cilli. — Kürt, Reis., Prag, — Harner, Kfm., Mar.'
burg. — Handl, Kfm., Budapest.

Hotel Elefant. Weinberger; Egli, Ingenieur; von Malbera-
Kominil, Kleiner und Wipplinger, Kslte., Wien. — Goriel'
Kfm., Hotovlje. — Vollenstem, Cilli. — Vittner, Beamter'
s. Frau, Brunn. — Vesel, Trieft. — Haas, Kfm., Budapest'
— Trojan, Kaufm., Graz. — Kaufman, Fabrilant, Monfal«
cone. - Graf Hoyos, Fiume. — Mittlopf. Leipzig. — Neis-
barth, Nürnberg. — Malsus, Prag. — Dr. Nenda u. Herles
techn. Chemiker, Ivolenovcs. '

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Mayer, Verwalter, s. Fran, Gör»
— Steinbauer, Krainburg.

Hotel Vaterischer Hof. Smolars, Kfm., Trieft.

Verstorbene.
D e n 28. J u n i . Maria Kovac, Arbeiters-Tochter ? I

Petcrsstraße 19, Scrophulose. - - Karoline Edle von Eiberä'
Hauptmanns-Witwe, 74 I . , Flussgasse 8, Altersschwäche.

D e n 29. J u n i . Karoline Andelmann, Majors-Witwe
70 I . , Ialobsplaft 9, Magenlrebs. '

D e n A 0. I u n i. Helena Slapnil, Inwohners»Tochter
6 I . , Schießstättgasse 11. Hirnhautentzündung. — Matthäus
Kastelic, Inwohner, 60 I . , goisstraße, Durchfall. "

I m S p i t a l e :
D e n 2 6. I u n i . Johann Nrecelj, Inwohner, 42 ^

Lungenödem. '
D e n 2 7. I u n i . Ialob Peternel, Inwohner 45 <̂

Lungcnluberculose. — Anna Kraiovic, Schmieds-Witw/ 42 ̂ f '
Lungentuberculose. ' '

D e n 28 . J u n i . Mari« Märn, Inwohnerin 70 ^
Altersschwäche. ' ^ '

WlkswirtschaMches^
Laibach, 28. Juni. Auf dem heutigen Markte find er.

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Strol,
und Kl Wagen und 2 Schiffe mit Holz. "

Durchschni t ts-Preise.

si.,lr,fi.,lr, «' ^ ^
Weizen pr.Meterctr. 8 45 9 50 Butter pr. Kilo . . ^7u3
Korn » 7 — 7 50 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste » 6 — 6 — Milch pr. Liter. . — is)
Hafer » 7 >60 7 80 Rinbfleijch pr. Kilo - 64
Halbfrncht » Kalbfleisch . — 5 0 ^
Heiden » 10 50 10 50 Schweinefleisch . __ 64
Hirse » 6 — 5 50, Schöpsenfleisch » ^ . <jg
Kukuruz » 6 20 6 - Hähndel pr. Stück - «8 -
Erbäpfel 100 Kilo 5 Tauben » ^ 17
Linsen pr. Heltolit. 15 Heu pr. M.«Ctr. . g 57
Erbsen » 14 — Stroh » . . 2 76
Fisolen » 10 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 96 — > — Klafter 6 40
Schweineschmalz » — 70 — weiches, » 5
Speck, frisch » — 62 Wein,roth.,100 Lit 24 —

— geräuchert » — 66 — Weiher, » — __ 39 ̂ .

Die I>. t . ^t>oiz»K^U,^iz her
«Kaibacher Zeitung») bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden höflichst ersncht, die weitere Prä-
numeration 5>n^<1i^»5 zu erneuern, um
die Expedition ununterbrochen veranlassen
zu können.
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I . Verzeichnis
der bis 24, Juni 18W beim f. l. Laudcspräsidium zugunsten

der Abbrändler in Sabrcsnitz eingelaufenen Spenden:
Poqamr Sinwn, Privatier, Laibach, 5 sl.; Pogacar Katha-

rina, Private, Laibach, 2 fl.; Dr. Vo! ssrau^, !. l. Notar, Laibach,
5 sl.; Trauu Ignaz, Privatier, Laibach, 10 fl.

Lottoziehung vom 28. Juni.
P r a g : 71 44 41 57 61.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U . M . 757 3 22^3 O.'lchwach theilw.bew.!., ^
30.2 . N, 7W 2 2? 2 O. schwach theilw. bcw. ̂  " ^

9 . Ab. 738-3 19 4 O. fchwach Ream ' " ^ "
Vornnltas>s zicmllch heiter, nachmittags duntlcs bewölke,

ssessen s; Uhr Gewitter aus West mit Wind und Rca.cn, biö halb
7 Uhr anhaltend, danu Regenbogen, abends bclMtt, Negen. —
Das Tagesmittel der Temperatür 22 9", um 3 '9 - über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I , N a g l i l .

Sechöprocentige bulgarische Obl igat ionen. I n der
laufenden Woche verzeichneten die sechSproeentia/u bnlgarifchen
Obligationen eine ueuerliche Conrsavancc, welche ihre Aegriln«
dung fiudct in dem gesteigerten Vedarfe des aulagcsncheî en
Capitals mit Nüclsicht aiif das allmähliche sslüsfigwcrdcn des Juli»
Coupons. Da fich voraussichtlich in den ersten Tagrn des Mo°
uatcs Jul i der Anlagcbcdarf noch intensiver entwickeln wird,
steht eine weitere Sleigernng des Courfes dieser Obligationen in
Aussicht. Nei große» Coupoufälligleiten ^eigt sich uämlich immer
'»ehr und niehr cin ^unchnlender Bedarf nach hüher verzins^
lichen Pnpicrcn zur Aufbcsferung dcr durchschnittlichen Ncntabi«
lität der Anlagen. Diefer Vedarf sncht jehl Befriedigung durch
Anlauf bulgarischer Obligationen, die bei ausgezeichneter ̂ nn<,
dirrnng und hoher Rentabilität auch noch die Aussicht auf eiuru
Capitalsgewinn eröffnen. (1341»)

! 3» bis MO fl. täglichen
sioheren Verdienst ohne Capital und Risico bieten
wir jedermann, der sich mit dem Verkaufe von gesetzlich
gestatteten Losen und Staatspapieren besassen will. An-
träge unter „Lose" a.d. Annonc.-Exped. J. Danneberg,
Wien [., Wollzeile 11). , (278(>) 10—2

Danksagung.
ssiir die vieleu Beweise herzlichen Beileids

während der Krankheit und beim Ableben unserer
innigstgeiiebtcn Schwester, bezw. Tante, Großtante:e.,
der hochivohlgebornen Frau

Caroline Andelumnn
geb. u. Daschutti

f. l. M a j o r s W i t w e

wie nicht minder fur die schönen Kränze und die
ehrende Betheiligung au dem lehieu wauge, fageu

> hiefür allen den herzlichsten uud besten Dank

die trällernden Hinterblielleuell.

«aibach am 1. Jul i 1893.

Willst du den rechten V o r t h e i l zieh'n,
Iusecten t i l gen in der Thal:
So ford'rc echtes <Zachcrl iu»
Uud laus' niemals cin Surrogat.

Es lödtct dcr Iuscctcu Schar
Mi t absoluter Sicherheit,
Uud seine Wirlung wunderbar,
Rühmt mau im Lande weit und breit.

Was sieghaft sich Erfolg vcrfchafft,
Wild stets bedroht von Pfuscher,, sein;
Uud da ihm fehlt die innere Kraft,
Täuscht man dnrch hohlen, äußeren Schein,

Das Etilelt' der Maschen ssorm,
Wird echtem ssabrilat entlich'u,
Man imitiert — nach dessen Norm —
Den Namen selbst auf «—in» und «—lin».

Lafs' dir nicht aus der Tasche zieh'n
Das («eld, um das es wirllich schad'
Und nimm für echtes «Zacher! in»
Kein aufgeschwatztes S u r r o g a t !

Drum: Willst der Täuschung d» rntslieh'n,
Merl' auf den Namen Zachcrl g'rad';
Der steht auf jedem «Zacher l in» ,
Doch nie anf cinem S u r r o g a t ! (17«?»)

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein , Cognac

oder Fiuchtsäften besonders geeignet ist,

. .——• SAUETOTOKII
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und
belebend, regt den Appetit an und befördert die
Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

(2894) 1

j£> Bewährte Heilquelle für Harn-
^^ und Magenleidende und Gichfikfr.

Als Erfrischungsgetränk durch
höchsten Kohlensäuregehalt her-
vorragend. Reiches natürliches

Moussfcux.

O "u.r a n s t a. It
Sauerbrunn Radein.

Trink- und Uadecur (Eisen- und
Sauerhrunnhäder), hydropathische
Curen, Massage etc. Prospecte

gratis und franco.
Direction in Bad Radein

(Stelermark).
(2633) Depots hei: 1 0 - 5

j Johann Lininger und Mlohael Kastner in Lalbaoh.

J9LnWaiVm.$J « f u l l beginnt ein

Papierblumen-Curs
12 Stunden (2HH!) 2—2

JP«^l«lfta»s^ 14, M. S tock .

Ein tüohtiger (2861) 3—1
ProTl«loit«i - If eisender Ina

Mäbmaschtnenraclie
für Krain, Kärnten und Steiermark wird gesuoht.

Reisende, die bereits in diesem Fache agentierten,
haben den Vorzug. Gefällige Anträge an die Firma:
W. M»«~t4«*x*9 Lalbaoh, Alter Markt Nr. 1.

Herren- und Damen - Frisiersalon in Gtraz,
50 Jahre auf demselben Platze, starker Absatz in allen
Haararbeiten, separierter Damensalon mit schöner Auslage,
billiger Zins. ist Familienverhältnisse halber preiswürdig
zu verkaufen. Adresse: Aug. Haas, Damen - Frisler-
Salon in Oraz, Hofgasse 9. c2H90j

fŝ * Studenten ~W
werden für das künftige Schuljahr bei einer distin-
guierten kinderlosen Beamten-Familie in vollständige, ge-
wissenhafte Aufsioht und Pflege in sehr geräumigen
und gesunden, allen Schulen nahen Wohnzimmern auf-
genommen. Wegen der Placierung ersucht man die geehrten
Ellern oder Vormünder, sich Jetzt sohon in der Admi-
nistration dieser Zeitung die Adresse gefälligst einholen
zu wollen. (2912) 1

«F. Mal»mo**m* Mi€?«*lm»ll^
P e t e r s s t r a s s e N r . 4 7

Eingang auch relduasse Tis ä vis der LehTer-BildanE-sanstalT,
der größte, schönste und lustigste Restauratlons-Garten
Laibaohs, ganz neu und elegant eingerichtet . Kegel-
bahn zur Verfügung. Vorzügliches, stets frisches Märzen-
Bier ganz ii la Pilsner aus der Bierbrauerei Theodor
Fröhlich in Oberlalbaoh, '/, Liter nur 10 kr. Das» Ibsl
auch Depot von Bier in Flaschen und Gebinden.
Anerkannt ^nla Restauration. (2'ihh) 2 0 - 7

Besitzer und Restaurateur Johann Hafner-
Anerkannt vorzügliche photographische

Apparate (2454; G—5
von David, Werner etc., ferner die be-

. kannten Kodak-Cameras sind in allen Grüßen
'bei uns auf Lager, unterricht gratis. Preis-

verzeichnis, 11. Auflage, Quartband, mit 120 Seiten und
ca. 200 Holzschnitten bitten wir zu verlangen.

R. Leohner s Photo^r. Mannfactnr (Wjlh. Müller),
(Kunsttischlern). Wien, Graben 31. (Consfr.-Werkstätte.;

m^ Viel C-olcl p̂«
können anständige Leute jedes Standes verdie/ien, die un-
sere Bankvertretung (gesetzlich ausgestellte Raten-
briefe und Losgesellpohasts-Antheile) übernahmen
wollen Bestand unseres fJoschäRes s<-it 21) Jahren. Streng
roell. HÖohste Provision mit Prämie und eventuell fixes
Grliali. Anträge an die Gommandit - Gesellsohaft
Brüder Dirnfeld, Budapest, Badgasse 4. (2472; b-b

Grosser Holzplatz
an der Maria - Thereslenstrasse ist vom 1. October
1. J. an zu vermieten. Näheres jm Auskunfts-Bureau
A. Kalis. (27i:-',j 4 :>,

Laverca
schönster, angenehmster Ausflugsort in der nächsten

Umgebung Laibachs. ( ^ I ^ M H
L a v e r o a bietet einen httbsohen Gasthaus-

garten mit reizendem Park, Turnapparate für
Freunde des Turnens, grossen ßpielplatz für Kinder.
Der sohattige Waldweg über den Golovoberg ist
gut markiert. Retour-Fahrgelegenheiten lir Aus-
flügler werden billigst berechnet, und stehen jederzeit
zur Verfügung. Restauration mit guter kalter und
warmer Küche und vorzüglichen Getränken, Bier
und Wein.

Zwei hübsch möblierte Zimmer sind als
Sommerwohnung VM vermieten. Nähen; Auskunft beim
Eigenthümer Herrn Karl Lenöe in Laveroa.

Course an der Wiener Börse vom 3l). Juni 1893. « ̂  0 ^ ^ C°,rM°tte
SlaatL.Onlehtn. »"t> «ar°

l>"/n Ei,iho!tlichc N"»<s i!!N>,!!'n
veri,, Ma! Novcmlirr , . , »? 5!) <,7-7l>

„ Eilbrr vcrz, Iii»>,rr Jul i »7^» !»??<>
„ „ .. April Oclulirr »7 !»>» «7 ?<>

l«5tcr 4"/„ Ewas«!»!!- , «5.!» st. - '— — - -
>««0er ?>'>/„ „ Nll!,^ s.0« sl, ^4? 5,0 , 4 » ' -
l«''"cr .. ,. ssimW-l i"« sl, N!4 - N!5.̂
l««4er Stlllltslose . . n><> st, '!'»."» n»4Ll>

dto. ,, . . 5« st, 1!>!«,Ü0 <z»4 «.'.
!»"/« Dum.Mbbr. b, 120 fl. . . 155 «<» 15s, l<„

4"/n Ocst, Volbrs»!!>, ltriisisvr! <<?»'' 1l« 05
!>"/« Oest, Nottür«'»!«', slsncrfrrl — — — -
4"/y b<o. »>rntr i» ltrousuwahr,

steül'ifrclfür^OO.Nroiü'üNom, V6'70 »«'!»<>

Mstnba l ,« . VtnaiSschulbver.
schrelbungen,

ltlisabolhbnh» i „ « . stoilerfre«
(dlv. E<) f i l l «<»<> st. <», 4"/n l2"'4b <2! -

ssranz« Io!eph - Bah» in Silbcr
i -<div, Si,) f , ,»<>si,No,»,!.'///« 124 l<» l«4 7l>
4'/<°/° Rudolph N,! , S, (dlv. Ct.)

sür U»W sl,Äom. . . 1lX>'—100 20
4Vn dtl>. i.Nrmirnw, stsüerf^biv,

Nt, fiir ill«» 5>'r. N°m, »7 8K 98L5
!>"/« Norarlbsiacr Ällliü in EIlb.

»W u. KW« st, s, u><» f l . Nom, l0«'— 1lX)^0
4"/n dto. <„ Kronenw, steners. 4<»a

u. 2N00 5rr. f, 2N<> »r. N°m. »?»<) S820
Z u Vtaatsschuldvrlschrtlbnn.
l»rn nbnrftp. <5,srnb.. !Nc»ien
lflislllil'lhbahii !»»<> sl, CM, üV//«

d°» !i»l, f l , «, W, p l . Stück 2Nl'4<> 26« 4<»
b<o, Linz Vnt>wc!« «<m fi, ö, W,

5'///« 23?' - »4». -
d!o, Sa>zb,'T<r. LNOsl^W,^/ , , i!2x 75 »li» —
vom Stantc z« l Zahlung
ubrrnomment (klsd. .Pr ior .»

Obli»atloncn,
ltlisabelhbahn «»<» >i, «<»W M .

für »0» W. 4"/«. . . . U » ' 8 " N 7 —

Vcld Narr
Elisabrllil'nh», 4<w u, 2M»n M,

2<>l» 31i, 4"/n 121«»> 'XU p<>
ssranz Iolrph V, Em, 18«4 4"/„ W iü, !»l»'/ü
Gnllzischl- «arl Liibw!« -. Vahn

(t,n, 1««^ 3«> st, <2, 4"/„ . 37 40 98-4U
Nllrarlbl-rgrrVal,!,, Emiss, 1NN4,

^'/«.(dw.St,) V.,s. IWs t .N . 9 9 - V9K0

Unss, Voidrnüe 4"/„ . . . . N»< — ! l 6 »0
dt», Papicrrrnt«' 5"/„. . . , —'— —'—
bto, Msüle Kronrnwähr,, 4"/„,

sll'iü'rfrrlftiriiWKrunl'üNoM. »4?» 95 —
d!ll.L!.E,«l,UnIbNX>N.,4>/,"/n 124»» 125'--
d!o, dto, O!ll>. KW st,, 4>/,"/„ lNl »5 l<»2 !<5>
dto. Ewll»«-Olil!n, (U»„. Obstb,)

b, I , 1«7«. k"/« . . !»"»<> l » l ^ n
dto^V.VKEchanlvrnlll-zlbl.obl, NXi >>« <Ul 20
b<o, Urb.-«bl.-Ol>l. b»/„, . . —-— — —
dto. Piäm.MnI. KlONN.o, W, <<«b<i,4»KN
bto, dto. ll 50fl, », W, l ^ I i O 149 50
Thclk Nfg.rllos«- 4"/„ NX, st. . ^ l » . » . ^ » ^

Glundtntl.'Gbligallonen
(f,!r l«N st. CVt.).

KV. l,°»z!sche -.-
k°/„ nicdeissterieichisch« . . . lNft'?K l<« 7b
4"/„ lroatijche und slauonllch, . 87 ü'> »«-«>
4"/„ ungarische (iun st, W.) . »z ez »8 «5

Andere össentl. Hnlehen.
Dona» ^«-g-Lole 5"/„ . . . I»7 7b ILN.75

d<°. «Nlelh«' 1«?8 . . 108-75 l'»N!i.i
Unlehl'!! drr Ltab! Görz . . . — —'—
«nlryrn b, Stabtgrmcinbc Wlcn ll>? ^b l08 «z
Anlcuen b, Vtabtglmeinde Nicn

(Eliber odlr Gold). , . , lL»».'» l»x-?b
Prämirn Nnl. d, Sladtllm, Wim '?«'»!> <?»»'»
Ver!lba».«»lel,rn vcrlosl'. .V/« l<»a-!<0 1(N-s,<>
4°/„ «raincr Lanbc« Vlnl, . . U? ?k> 98 75

Pfandbriefe
(für 10« st,),

Vobcr. alla. «st. <n b« I . v,.4«/«. l » l b<. 12» b«.
bto. .. <n «> „ 4'/.«/. »00 - 100 2U

Gelb Warc-
Nobc-r. all», bstr, W5N I , nI,4"/„ «««(» ftz,,^,
d<o, Präm, Lchldv, »V«, l .Em. I1l>'—l,f> 75
d<o. ,, »"/n.llEm. 114-75 ti5.c>«

N.^strrr, Landl'« HypÄnsi, 4°/„ ^»75 ,t,<>5f,
Orst,-ul!a Äanl vrr l . 4'/,"/» . —- > . . -

din, „ 4«/„ . . l o n z n i a i , .
bin, .'»«jHhr.,. 4"/. . . i<x»^y , l ) i _

Lparcasss,'.«st,.3aI, li'/,°/„vl. i»»-b«. . .__

Pril>fi<ät«'Pbl<gntlonen
lftir N»<> fl,),

sssrbinandz Nordbalin <tn«.I886 1<»0' 1<»1 . .
Oostcrr, Nurdwcstbali'! . . . K N - ni»<;<,
Vtaalsbahn »Öl, ?b 207 -
Vübbahn ä S°/„ 159 2b ,«<> »f,

,, ^ 5"/, I»b 25 1«« 75
Una..aaNz, Vahn , . , . io»- 1«» «>
4"/» Untrrlraiiü-r Äahinn , . W-«> »8 —

Dtvers« Lose
(pcr Ntüll),

Vndapsst Vllstli^n (Domban) . i», 9 >«,
lrsd«lol«' l<«> st il«!'5>l> ,«? 2l>
IIary°Lufe 40 st, CM. . . . 5.»«, üi» - .
4"/<,Dol>au-Dllmpf1ch.1<X»ft.CM. - — > -
Ofl-ncr Loft 4t» fi !,? ü<> . ' . -
Palffy Losr 40 st, <lM. . , . K7-«, b»HN
Nollwn ttrcuz, «ft, Ves v,,1N fi, 18'4<i ift'l»0
Mo«,,'» Krruz, »na, «e!, v., b fl. 16 - ,3 3"
Miidolph Lose l<> ft X» »0 »4 »0
Lolm Lose 4<s st, l l M , . . . «9' - 7« —
Nt.°G<-n°!«lios!' 40 f l , CM. . 67 50 88 —
Waldstcin llosc 2N st, L M . . . 45 50 4« b«
Windifcharäh Lose 20 fl, CM, , . . - . - 74 —
Ofw,-Lch b,3"/<,Pläm, Nchuldv.

d. Uodencrebilanst, I. <tm 2 1 — zz —
dlo, I I , <tm, <»89 . . . . 28 — 82 —

Laibacher Lose 8»'7b 23-75

Kank'Atiien
(per Stiicl),

Nnglo-Oest. Van! 200 fl. »»"/„«. ,4» l,,, lb0«ü
«anlverein. M e n n l0v st. . 1»« «> i z , h«

Veld wars
Vvbsiil-r, Ans<,M,L<>«fl,V,4t>"/n 4<>0- . 43ü'
Crd!,°A«s!,!, Hand, u, « , l lD f i , »»5 75 »3li 25
Credillia!,!, «Nf,, img,, 2lX> fl. , 4l»< '<!.'. 41"
Dspnsüi'übniil, Vllls,,, i!(X! fl, , «>!!>!«» »2» l>>.
«tscompl«'V«'!., Ndrüft,, «><» fl. «55 — KN«
»i rn „ l lassr iw, Wiensr.2««»fl. »l»<> — 25»
Ht,po»hsl!'i!o,.«s< ,20<»fl,Lb"/„V. 77- ?»---
LÜnd<-rb!,»l. «st,. li«0 fi, . , . »4« 40 L47 - -
oestl-rr, U»aar, Uanl »00 fl. . »84 — w"» .
Unloubanl 200 st »50 - »bl « ,
Verledrsbanl, «N» , '40 fl. , 17» 75 l?» -

Aclien »on ^l»n»poll»

Mnternehmungen

(per L<ü<l),

«lbr<-ch< Bahn 20« fi, Vllber . 9«'— 9« »5
i l fü Idss inmBl lhn 200fl.E<ll>, —'— — ̂
eiillsia tepl . Eilend, »00 fi. . , l?«0 ixo«
Vöhm. Norbbahn 150 fi. . . A»« »U 20»

„ Wesibahn »00 fl, . . »75 50 37«
»iischtirhrabsl lt«f, bOO fl. <lM. l '15 »«5

dto. Nit, U) »«> fi. . — — — —
Donau ° DampflchMahrt . »es.

Oesierr, 5NN fl, «V l , . . . » ? < — »?!, ' . .
Drau . l iWat l . Dl>, Z,)2<»«fl.T. —-— —-—
D»I Bubeübachsrlt, V,2«!»st,E. —'— —'—
ffsrdinaub« NnrdbiOOüfl, <lM, »95», 2864
G»l!j,Karl L«bw,'N.200fl,<IM. »17 t»!> 3<« b«
lirmb, ° «lzernow-Iassy-. Eileilb.»

«»«-Irlüch, Ul»o st, K. , , , ,ü,'. 5><) 257 50
Llot,d,»sle,l,, Trieft, 500 st,«M, 4»e ̂  44-'.
Vesterr, Nordweslb, 200fl, LUb. « 4 — «!4 k»>,

bto. M i , l l ) 200 fl, tz, . . — - - ^ _
Vran'Dlixrr Eifenb, 15U fl, <3UH. 98',b »9'«b
Siebenbiirlx-r ctilrnbahn, erste. —'— —'—
N!l l l l !^ !^„ul lh„ 200 f l , E, . . . . . . . ^ , . _
kiiblilll i i, M> fi, Silber . . . . . ' - . -^
Lübiwlbb, Verb, V, 20<» fi, I M . i»7'h„ ,98 -
Iramwah »»!., « i r , i ? 0 f l » !l». 253 — »ho bo

„ V«,i8S?,l l0vfl . — - . — -

»«lb W«»
Iramwnh Gel,, nenr Wl .Pr lo -

rilai« Ättien 100 fl, , . . Ul> - « l —
Uii», nalz <ti!e„b, 20« fl Silber »«» N" ?o»ü«
Una,W<>N5 Manli Gra j i ^ l f l V, »<,,b<1j20» « '
Wiener Localbahiü'n «c!, -Ges ——! — —

Induslli»»Hcti»n
(per Truck),

lya,!lle< , »lNss 0es« , 1«» fl, . N'<! 50 lV5-^
Gyi»t^ " ' „ Ttahl-Inb,

!„ , , , . »4— «z- -
l5!5!-,'> erste, »0f i . »l»-^ l»U «)

,rs, u, V, V, 49 5<> -
1<X> fi, , «11 5" 113 50

'sls'l nlp!"> >" ^ i.̂ ! 5,0

Sc»lgoln>!
„Schlbglmii! , .
,,Vttürerm,", P»pi»r!, u, k , O, ^U)—i>blt -
Irisaller ltohlenw,°Ke<, 70 fi, 14« 5l> lh<> b<>
wafffnf,-«,,0ssl, inMtn,100fi , 302 — «'»4 —
Waaaon Leih»»»,, «U«, ln Peft,

80 fi l<4 75 1 ^ 7 5
Wr, Vauytiellichnn 100 fi, , . » » , , ,
Wlenerbtlger Ziegel^rtien.Ves. N » . . «74

Devisen.
Nmsterbam !«
Deicht Plätze

P°ri« . . . . , 4 i » , 0 « l 7 .
Vl,.Pet«zbur« . — — — —

Valulen.
Dmulen . . . 5 W b»»
20ssr»»c« Gtülle «»< 9 54»
VÜber ' . - - —
Deutsche «elchebnnlnolen . . > »0 '.5 «'»7«»
P»pl«<«ub«l ! » „« ! l.ül»»


